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GANDERKESEE
Auf dem rechten Weg bleiben
Ganderkesee. Spätestens seit
Rotkäppchen ist es bekannt:
Im Wald sollte man besser
nicht vom rechtenWegabwei-
chen. Im Hasbruch gilt das
auch heute noch – jedoch we-
niger zum Schutz der wilden
Tiere, sondern eher umgekehrt zum Schutz
der Natur vor denMenschen. Die bewegen
sich allerdings gerade in der wärmen Jah-
reszeit besonders zahlreich in dem bekann-
ten und beliebten Wald. Bericht Seite 4

LANDKREIS OLDENBURG
„Wolf nicht das Problem“
Wildeshausen. Auf dem
Pestruper Gräberfeld sind ge-
genwärtigwiederMoorschnu-
cken als Landschaftspfleger
tätig. Anders als in früheren
Jahren muss Teilzeit-Schäfer
DetlefHelmers bei seinerArbeitmittlerwei-
le auch an den Schutz vor möglicherweise
durchziehendenWölfendenken. Er sieht da-
rin jedoch kein Problem, denn letztlich ver-
hielten sich die Beutegreifer nur ihrerNatur
gemäß. Seite 5

SPORT
Neue Hoffnung beim TV Jahn
Delmenhorst. Zwischenzeitlich waren die
Kreisliga-Fußballer des TV Jahn Delmen-
horst schon fast abgestiegen, doch am
Pfingstwochenende schöpften sie neueHoff-
nung. Nach zwei Siegen innerhalb von drei
Tagen dürfen die Violetten wieder auf den
Klassenerhalt hoffen. Für Spielertrainer Ti-
mur Cakmak sind die Erfolge das Ergebnis
einer zuletzt positiven Gesamtentwicklung
seinerMannschaft. DieTrainingsleistungen
seien etwa seit Wochen sehr gut, sagt er im
Interview. Seite 8

Delmenhorst. Ein wichtiges Anliegen des
Niedersächsischen Landesamtes für Sozia-
les, JugendundFamilie ist Bürgernähe.Des-
wegen sollen Menschen, die wegen eines
Anliegens direkt Kontakt aufnehmen müs-
sen, nicht immer zur Außenstelle nach Ver-
den fahren müssen, sondern auch in ihren
Heimatorten bequem ihre Anliegen klären
können.Der nächsteAußensprechtag inDel-
menhorst findet amMontag, 6. Juni, von 9.30
bis 12.30 Uhr in Zimmer 214 II im Rathaus
statt. InteressierteBürger erhaltendabeiGe-
legenheit, sich insbesondere in Fragen des
NeuntenBuches Sozialgesetzbuch (SGB IX,
vormals Schwerbehindertengesetz) kosten-
los beraten zu lassenundentsprechendeAn-
träge zu stellen.

Sprechstunde des
Sozial-Landesamtes
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Delmenhorst. Die Stadtverwaltung macht
darauf aufmerksam, dass das Familien- und
Kinderservicebüro anderOldenburger Stra-
ße 9 in der kommenden Woche am Diens-
tag, 24. Mai, aufgrund einer EDV-Schulung
für dieMitarbeiterinnenundMitarbeiter für
den Publikumsverkehr geschlossen bleibt.
Bereits am Mittwoch, 25. Mai, ist die Ein-
richtung aber wieder wie gewohnt von 8.30
bis 12Uhr geöffnet. In dringenden Fällen ist
eine Kontaktaufnahme nächste Woche
Dienstag unter der Telefonnummer 0 42 21
/ 99 29 00 weiterhin möglich.

Familienbüro wegen
Schulung geschlossen
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Delmenhorst. „People are People“ lautet das
bewährte Motto der integrativen Disco für
Jugendliche und junge Erwachsene ab 16
Jahrenmit und ohne Behinderung imFami-
lienzentrum Villa an der Oldenburger Stra-
ße 49. Und unter diesemMotto kannwieder
am Sonnabend, 21. Mai, ab 20 Uhr zur Mu-
sik desDJ-TeamsvonMarcoBardeck zuPop,
Rock und Schlager in angenehmer Atmo-
sphäre bis Mitternacht getanzt und gefeiert
werden, wie an jedem dritten Sonnabend
eines Monats. Es handelt sich dabei um ein
integratives Angebot des Fachdienstes Ju-
gendarbeit der Verwaltung. Der Eintritt ist
frei.

Integrative Tanznacht
in der Villa
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Delmenhorst. Auf großes Interesse stießen
die beidenShakespeare-Spaziergänge zum
400. Todestagdes englischenDichters in der
Graft, die die Buchhändlerin Sabine Jüne-
mann zusammenmit den Schauspielern Jo-
hannes Mitternacht und Anne Pophanken
auf die Beine gestellt hat. „Die Veranstal-
tungen am 27. Mai und am 3. Juni sind aus-
gebucht“, teilt Sabine Jünemann mit. Wei-
tere Termine sind nicht angesetzt.

Shakespeare:
Spaziergänge voll
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Lob für zukunftsweisende Krankenhaus-Entwicklung
Ministerpräsident Stephan Weil zum ersten Mal zu Besuch in der Stadt / Anfang September Kabinetts-Sitzung im Wissenschaftskolleg

VoN UTE WINSEMANN

Delmenhorst. „Was wir abstrakt für richtig
halten, wird hier konkret umgesetzt“, lobte
der Ministerpräsident. Zum ersten Mal seit
seinemAmtsantritt vormehr als drei Jahren
war StephanWeil am gestrigenDienstag zu
Besuch in der zehntgrößten Stadt des Lan-
des. Die habe er zwar schon bei früheren
Gelegenheiten kennengelernt, sagte der
SPD-Politiker und blickte dabei in Richtung
seines Genossen Norbert Boese, des frühe-
renOberstadtdirektors. Doch imRathaus sei
er vorher noch nie gewesen. Dort wurde er
von einem weiteren Partei-Kollegen, Ober-
bürgermeister Axel Jahnz, empfangen.
Derwies imBeisein der Bundestagsabge-

ordneten SusanneMittag undAstrid Grote-
lüschenundder LandtagsabgeordnetenAn-
nette Schwarz undAxel Brammer sowiewei-
terer Gäste auf verschiedene zukunftswei-
sende Projekte in Delmenhorst hin und er-
wähnte dabei unter anderem das „Glanz-
stück“, aus zwei Krankenhäusern eins zu
machen. „Aus alterKonkurrenz in eineneue
Kooperation zu gehen“, erntete das ein-
gangs erwähnte Lob des Ministerpräsiden-
ten. Das schien nicht nur höfliche Floskel zu
sein, sondern einer Beschäftigung mit der
Materie zu entspringen.Dennobwohl Jahnz

den neuen Namen Josef-Hospital Delmen-
horst gar nicht genannt hatte, sprach Weil
anschließend davon. Bei aller „Sympathie“
für das Projekt ließ er sich allerdings nicht
dazu hinreißen, „mit Förderbescheiden zu
wedeln“, auchwenn Jahnz zuvor gesagt hat-
te, wie sehr er und auch der ebenfalls an-
wesende JHD-Geschäftsführer ThomasBrei-
denbach sich darüber freuen würden.
Der langfristig vorgeseheneKrankenhaus-

Standort auf dem Gelände des bisherigen
St.-Josef-Stifts bildete sozusagen die Mitte
einer „Achse des Neuen“, die der Bürger-
meister beschwor. Er zog sie von der Innen-
stadt mit der wiederbelebten Markthalle,
denDelmeterrassenunddem frisch gepflas-
terten Marktplatz über die mitten in der Er-
neuerung steckende Fußgängerzone und
das leer stehende Hertie, für das es aber ja
mittlerweile ein städtbauliches Konzept

gebe und einen Investor, „der an unsere
Stadt glaubt“, bis zum Wollepark, „wo wir
unbedingt etwas verändern müssen“ und
nach dem Erwerb mehrerer Gebäude des-
halb in diesem Jahr mit Abrissen begonnen
werde.
Von Marktplatz, Delmeterrassen und

Markthalle hatte der Ministerpräsident
schon bei seiner Ankunft einen schnellen
Eindruck gewinnen können. Hertie sah er
sich bei einem kurzen Gang durch die In-
nenstadt an. Investor Werner Uhde von der
eigens als Tochter der Deutschen Immobi-
lienHolding (DIH) gegründetenErsten Pro-
jektentwicklungsgesellschaft Delmenhorst
lud ihn schon mal zur Eröffnung ein – auch
wennvor demangepeiltenTermin imHerbst
2018 eine Landtagswahl liegt und deshalb
gar nicht klar ist, ob StephanWeil dannnoch
im Amt ist. Am Wollepark schließlich kam
er auf der Fahrt zu seiner letzten Station,
derNordwolle, vorbei, persönlich chauffiert
von Axel Jahnz in dessen privatem Trabbi.
Nach dem kurzen Besuch, der mit einer

Stippvisite beim syrisch-orthodoxen Erzbi-
schof Julius Hanna Aydin begonnen hatte,
will Weil schon Anfang September wieder-
kommen. Dann sogar mit dem ganzen Ka-
binett, das im Hanse-Wissenschaftskolleg
mit den Kollegen aus Bremen tagt.

Ziemlich museal: In
seinem privaten
Trabbi chauffierte
Oberbürgermeister
Axel Jahnz (hinten)
Ministerpräsident
Stephan Weil vom
Rathaus auf die
Nordwolle, wo er,
begleitet von Leiter
Carsten Jöhnk, das
Industriemuseum und
das umliegende
Gelände besichtigte.
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Delmenhorst. Neue Aufregung in der Dis-
kussionumdieB212neu:Offenbarwill sich
Bremen dafür einsetzen, dass nicht nur der
Lückenschluss zwischen Harmenhausen
und der bremisch-niedersächsischen Gren-
ze wieder in den vorrangigen Bedarf des
neuen Bundesverkehrswegeplans (BVWP)
aufgenommen wird – wie berichtet taucht
die Bundesstraße dort nur noch in der Ka-
tegorie „Weiterer Bedarfmit Planungsrecht“
auf –, nein, offenbarwollendieBremer auch
die längst beendet geglaubte Debatte für
eine Ortsumgehung neu eröffnen.
In der nächsten Sitzungder Bau- undVer-

kehrsdeputation der Bremischen Bürger-
schaft am Donnerstag wird es um die „Stel-
lungnahme des Landes Bremen zum Ent-
wurf des Bundesverkehrswegeplans 2030
und zum Umweltbericht“ gehen. Darin be-
schäftigen sich die Bremer auch mit der B
212 neu, nicht nur weil die Bremer die An-
bindung ihres Güterverkehrszentrums
(GVZ) weiter verbessern wollen. Insbeson-
dere geht es ihnen auch darum, die Orts-
durchfahrt Stromzuentlasten, vor allemvom
Schwerlastverkehr. Deswegen wollen so-
wohl Niedersachsen als auch Bremen dar-
auf drängen, dass die Bundesstraße im
BVWP wieder hochgestuft wird.
„Parallel wird Bremen das Land Nieder-

sachsen bitten, eine Variantenführung auf
niedersächsischem Gebiet zu klären und
eine zeitnahe und umsetzbare Lösung für
denNetzschluss durch eineVerbindungder
B 212 n zur A 28 herbeizuführen.“ Und da-
bei handelt es sich nicht etwa um einen
Schreibfehler, da wurde keine „1“ verges-
sen, die Bremermeinen tatsächlich denAn-
schluss an die Autobahn 28, also eine Stra-
ße, die unter dem Namen Ortsumgehung
Delmenhorst schon einmal eine Rolle spiel-
te in der Diskussion. Seinerzeit wurde über
mehrere Streckenverläufe diskutiert (siehe
Grafik), doch letztlich wurde das gesamte
Vorhaben verworfenundwieder zudenAk-
tengelegt. Das LandNiedersachsenhat die-
se Straße nicht einmal mehr für den BVWP
angemeldet.
In Bremen wissen sie natürlich, dass sie

mit diesem Vorstoß Unruhe in der laufen-
denDiskussion auslösen, immerhin steht im-
mer noch ein Variantenvergleich für den
Trassenverlauf der B 212 neu auf dem Pro-
gramm - und der ist schon schwer umstrit-
ten. „Aber in einer fachlichen Diskussion
darf es keine Tabus geben“, sagt der Bre-
mer Verkehrs-Planer Iotislav Kountchev.
Denn nur bei einer Betrachtung des gesam-
tenVerkehrsraumes lasse sich vielleicht die
Lösung des Problems finden, mit der die
meisten Beteiligten leben können. Zudem
könne eine Einbeziehung der A 28 in die
Variantendiskussion nötig sein, um später

einmal Planungssicherheit zu haben. „Wir
betrachten das alles raumordnerisch, und
da sehenwir, dass eineAnbindungansGVZ
links der Weser noch fehlt“, erklärt Kount-
chev.
DieDelmenhorsterVerkehrsexpertenwa-

ren gestern wegen des Besuchs von Minis-
terpräsident Stephan Weil offenbar nicht in
der Lage, das Vorgehen der Bremer zu be-
werten, die Gemeindeverwaltung in Gan-
derkesee allerdings schon. Dort ist man al-
les andere als erfreut. „DiesesThema ist aus
unserer Sicht entschieden vom Tisch“, be-
tonte Bürgermeisterin Alice Gerken-Klaas.
Und Gemeindeplaner Peter Meyer zeigte
sich verwundert, „dass aus Bremen heraus
zum wiederholten Male eine Straße gefor-
dert wird, die vor Ort überhaupt nicht mehr
realisierbar ist“.Vor allemdasVorgehender
Bremer bewertendieGanderkeseer kritisch,

denn mit deren Stellungnahme werde hin-
ter demRücken der Betroffenen – also Gan-
derkesee und Delmenhorst – dem Bund ge-
genüber eine Forderung erhoben, die nicht
abgesprochen ist.
Ganz gelassen sieht JoachimDelfs, Leiter

der niedersächsischen Landesbehörde für
Straßenbau undVerkehr inOldenburg, den
BremerVorstoß. Für ihn scheint dieOrtsum-
gehung Delmenhorst überhaupt keine Rol-
le in den weiteren Planungen zu spielen.
Wenn die Stedinger Landstraße, also die L
875, keine Verbindung zur B 212 neu be-
kommt und dadurch keine Verkehrsproble-
me in Delmenhorst zu erwarten sind, „dann
mussmanauchkeineOrtsumgehungals Lö-
sungbauen“, erklärtDelfs. DerVollständig-
keit halber würden zwar – wie berichtet –
im aktuellen Variantenvergleich alle Mög-
lichkeiten durchdiskutiert, eben auch der

Vollanschluss anDelmenhorst. „Aberwenn
sich dabei zeigt, dass eine Lösung mit zu
starkemVerkehr nachDelmenhorst verbun-
den ist, wird diese sicherlich nicht gewählt
werden.“
Hellhörig ist die Interessengemeinschaft

B 212-freiesDeich- undSandhausen (IG) al-
lerdings nach Lektüre der Bremer Stellung-
nahmegeworden. Dass dieDiskussion über
die Ortsumgehung wieder aufgenommen
werden solle, sei in jüngster Zeit ein Ge-
rücht, das vermehrt zu vernehmen sei, sagt
IG-Sprecher Martin Clausen. Und er fragt
sich, ob es – wenn sich die Bremer mit ihren
Forderungendurchsetzen – nochSinn erge-
be, sich am Dialogverfahren zu beteiligen.
Aber das lässt sich wohl nur beantworten,
wennder endgültigeEntwurf desBVWPvor-
liegt – und wenn sich dann zeigt, ob die B
213 auf einmal in dem Papier auftaucht.

B 212 neu: Bremen fordert ortsumgehung
Hansestadt möchte die Autobahn 28 an die neue Bundesstraße und damit ans Güterverkehrszentrum anbinden

VoN ANDREAS D. BECKER

Delmenhorst. Wenn das Thema „Radikale
Wende einer Regionalmacht“ heißt, dann
kannes in einemsicherheitspolitischenKon-
text derzeit eigentlich nur umdieTürkei ge-
hen.Dazuwird der PolitologeHeinrichHei-
ter am Mittwoch, 8. Juni, im Haus Adelhei-
de ab 19.30 Uhr referieren. Er kommt auf
Einladungdes StandortältestenderBundes-
wehr in Delmenhorst und des Leiters der
SektionDelmenhorst in derGesellschaft für
Sicherheitspolitik,wie immermitUnterstüt-
zung durch den Verband der Reservisten.

Heiter hat sich in den vergangenen 15 Jah-
ren laut Ankündigung intensivmit den Ent-
wicklungen im Nahen und Mittleren Osten
befasst und bereiste Israel inklusive West-
bankundGolan sowieSyrien, Jordanienund
die Vereinigten Arabischen Emirate. Heiter
hatte zwei Jahre bei der Bundeswehr ge-
dient, ehe er in Berlin ein Studium der Po-
litikwissenschaft mit dem Schwerpunkt so-
wjetische Innen- undAußenpolitik aufnahm.
1977 promovierte er, dann war er 30 Jahre
lang in der Erwachsenenbildung aktiv.

Radikale Wende in der Türkei
Delmenhorst. Radierungen, Holzschnitte,
Siebdrucke, bedruckte Keramiken oder
Mixed-Media-Techniken zeigendie vielfäl-
tigenMöglichkeiten derDruckgrafik,wenn
Julia Vogel, selbst Kunstdruckerin in der
Craftschöpferey, am Wochenende 4. und 5.
Juni zum1.Druckgrafik-Festival inDelmen-
horst einlädt. „In familiärer Atmosphäre“
soll ein Überblick über die Möglichkeiten
desMediumsDruckgrafikgegebenwerden,
sie hat dafür nach eigenenAngabenein viel-
fältiges Programm„zumSehen,Kaufenund

Inspirieren“ zusammengestellt. Am Sonn-
abend findet das Festival an der Stedinger
Landstraße 5 von11bis 17Uhr undamSonn-
tag von 11 bis 15 Uhr statt. Zum Abschluss
ist eine szenischeTucholsky-Lesungmit dem
Schauspieler JohannesMitternacht geplant,
die um 15.30 Uhr beginnt. Der Eintritt dazu
kostet zwölf Euro, eine Anmeldungwird er-
beten. Weitere Informationen und Karten-
vorverkauf unter der Nummer 01 74 / 4 58
35 58 oder per E-Mail an kurse@craftscho-
epferey.de.

Ein Festival für die Kunstgrafik
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